
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich zweimal :und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen
S Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch iſt in Paris von dem

im ſterpräſibenten Poincaré Montag nachmittag empfangen
orden.
Die Meldung, daß die Regierung auf die Reform des

Renhstagswahlrechts verzichtet habe, wird von unterrichteter
Seite als unrichtig bezeichnet.

Die unterbrochenen Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Polen zum Ausgleich von Meinungsverſchiedenheiten
in der Frage der Staatsangehörigkeit ſollen wieder aufge
nommen (verden.

Jn Thüringen und in Lübeck gelang es den vereinigten
bürgerlichen Parteien, die ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Mehrheit
bei den Wahlen für Landtag und Bürgerſchaft zu beſeitigen.

Die Antrittsrede des Premierminiſters Macdonald ſoll
zwei Stunden dauern und ſich grundſätzlich mit der Löſung der
europäiſchen Probleme befaſſen.

Kber die von der Schweizer Bundesverſammlung beab
e Ausdehnung der wöchentlichen Arbeitszeit von 48 auf
ſhenge ſoll am 17. Februar eine Volksabſtimmung ent

iden.

gen
Löſung der Pfalzfrage in Ausſicht.

e reich will Amneſtie für die Sonderbündler-
Die britiſche Regierung hat noch keine endaültige

Antwort auf die neuen franzöſiſchen Vorſchläge
ſürz e ie Löſung der Frage der Verwaltung der Pfalz er
teilt Die Franzoſen forderten, wie in London verlautet,
Maßnahmen, um zu verhindern, daß die zurückkehrenden
Beamten und die Bevölkerung gegen ihre feparatiſtiſchen
Unterdrücker Vergeltung übten, mit anderen Worten:
Paris halte eine Amneſtie für notwendig Daraus
ergebe ſich die Frage, wie eine Garantie gegen Vergel
tungsmaßnahmen geſchaffen werden könne. Der Gedanke
der Amneſtie findel wenig Gegenliebe in England. Von
Paris ſcheinen aber Weiſungen ausgegangen zu ſein, die
zu einem Entgegenkommen gegen die deutſchen Intereſſen
in der Pfalz ſelbſt führten.

Umſtellung des Generals de Metz.
Die dem General de Metz unterſtellten franzöſiſchen

Kreisdelegierten fangen mit dem Abbau an. So hat der
Delegierte von Ludwigshafen ein Verzeichnis der ſtädti
ſchen Polizeibeamten geſordert, die ihre Waffen wieder
zurückerhalten ſollen. Jn Kaiſerslautern und Landau
haben die Separatiſten ſtillſchweigend ihre Fahnen von
den Bezirksämtern heruntergeholt, und man erwartet
ihren Abmarſch.

Da auch die Kölner Eiſenbahnfrage geregelt
ſcheint darf man vielleicht jetzt doch auf eine Herbeifüh
rung erträglicher Zuſtände in der Pfalz hoffen. S

„Arbeit, Ordnung und Wille zur Freiheit.“
Gießen, 11. Februar.

Reichsinnenminiſter Dr. Jarres ſprach in einer
Verſammlung des Hochſchulrings deutſcher Art hier
ſelbſt und ſagte u. a. Die Politik der Reichsregierung iſt
vollkommen klar. Sie iſt ſich ihres Weges bewußt. Wir
wiſſen, als die Geſchlagenen müſſen wir uns mit unſeren
Feinden und namentlich mit Frankreich verſtän
digen. Wir ſind nach wie vor zu dieſer Verſtändigung
bereit und wir ſind uns im klaren, daß dieſe Verſtändi
gung große Opfer koſten wird. Wir glauben aber, daß
die Verſtändigung, die von Regierung zu Regierung ge
führt wird, doch eine Klärung und Erleichterung bringen
wird. Bei dieſen Verhandlungen iſt über die Verände
rung der ſtaatsrechtlichen Formen des beſetzten Ge
biete s nicht die Rede. Solche Verhandlungen unter
liegen nicht dem Willen unſerer Feinde. Unſere Lage iſt
verzweifelt und wir müſſen aus ihr heraus Dies kann
aber nur geſchehen durch Arbeit, Ordnung und durch
Willen zur Freiheit.

Heutſch amerikaniſcher Handelsvertrag.
Gegenſeitigkeit und Meiſtbegünſtigung.

Der deutſch- amerikaniſche Handelsvertrag, der am
8. Dezember 1923 vom deutſchen Botſchafter Wiedfeldt
und vom amerikaniſchen Staatsſekretär Hughes unter
zeichnet worden iſt, liegt nunmehr im Wortlaut vor. Ein
leitend werden in einer Reihe von Artikeln zunächſt die
Staatsangehörigkeit, Wohn, Eigentums und Bürger
rechte und ähnliche Fragen ausführlicher als ſonſt in
Handelsverträgen geregelt. In ſeinen Hauptteilen iſt der
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Mittwoch, den
Vertrag ein ausgeſprochener Gegenſeitigrerts-

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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und Meiſtbegünſtigungsvertrag, deſſen Text
das ehrliche Beſtreben beider Parteien erkennen läßt, für
geordnete und ungehinderte Handels und Rechtsverhält
niſſe zu ſorgen.

Eingehend iſt weiter im Vertrag das Recht der Kon
ſularbeamten und Konſulatsgerichtsbarkeit geordnet, das
ſich im übrigen mit den üblichen Vorkriegsbeſtimmungen
deckt Am Schluſſe des Vertrages, der auf zehn Jahre
geſchloſſen iſt und eine einjährige Kündigungsfriſt vor
ſieht, iſt auf die Beſtimmungen „zur Wiederherſtellung
freundſchaftlicher Beziehungen ausdrücklich Bezug ge
nommen.

Sozialiſtiſch-kommuniſtiſche
Mehrheit in Lübeck beſeitigt.

Sieg der vereinigten bürgerlichen Parteien
Lübeck, 11. Februar.

Die geſtrigen Bürgerſchaftswahlen haben die bisherige
Mehrheit der Sozialdemokraten und der Kommuniſten in
der Bürgerſchaft gebrochen.

Stimmen erhielten: Haus und Grundbeſitzer 7851,
Demokraten 6556, Wirtſchafts gemeinſchaft (Deutſche Volks

Ppartei, Zentrum, Bürgerbund und Deutſchnatipnale) 19506,
Deutſchvölkiſche Partei 5402, Kommuniſten 8898, Sozial
demokraten 25 256. Es erhalten demnach Sitze: Sozial
demskraten 28, Haus und Grundbeſitzer 8, Demokraten 7,
Wirtſchaſts gemeinſchaft 21, Deutſchvölkiſche Partei 6, Kom
muniſten 16. Nunmehr ſtehen 42 Bürgerliche 38 Sozia
liſten gegenüber. Bisher hatten die Sozialdemokraten und
Kommuniſten von 80 Sitzen 45 inne.

Die Sozialdemokraten haben 11 Mandate verloren,
die Demokraten zwei, die Kommuniſten gewinnen vier
Sitze, die Grundeigenkümer zwei, die Völkiſchen, die zum
erſtenmal auftraten, erhalten 6 Sitze. Die Wahlbeteiligung
war ſehr ſtark.

Firma „Deutſche Reichsbahn“.
Berlin, 11. Februar.

Jm Fünfzehner Ausſchuß des Reichstags wurde der Ver
ordnungsentwurf über die Schaffung eines Unternehmens
Deutſche Reichsbahn beraten. Der Reichsverkehrs-

miniſter führte zur Begründung aus, daß nach der Mitte
November eingeleiteten Neugeſtaltung der Finanzwirtſchaft des
Reiches grundſätzlich Zuſchüſſe für die deutſche Reichsbahn

Leſhe Relccnn tage r un eeut e n ä inanziell auf el g tobwohl ſie, a betrachtet nach
Deil der Reichsverwaltung geblieben ſei. Den tatſächlichen
Verhältniſſen müſſe nunmehr die Rechtslage angepaßt werden.
Die Forderung nach Wirtſchaftlichkeit, Krediten und Ungb
hängigkeit von den Länderinterefſen dränge jetzt auf die Er
füllung des Artikels 92 der Reichsverfaſſung, wonach die
Reichseiſenbahnen „als ein ſelbſtändiges wirtſchaftliches Unter
nehmen zu verwalten ſind

Jn der eingehenden Ausſprache wurde von der Reichs
regierung die Zuſicherung abgegeben, daß die Notverord
nungnureineproviſorſſfche Löſung darſtellen ſolle,
und daß ſpäteſtens bis April 1924 eine endgültige Ge
ſetzes vorlage dem Reichstage vorgelegt oder zur Ver
öffentlichung gebracht werde, ſofern nicht die politiſchen Ver
hältniſſe dies unmöglich machen ſollten.

Das Schickſal der Steuerverordnung
Baldiger Zuſammentritt des Reichstage s.
J n. Berlin, 11. Februar.Die dritte Steuernotverordnung iſt zu einem harten Stein

des Anſtoßes zwiſchen dem Fünfzehnerausſchuß des Reichs
tages und der Regierung geworden. Die Regierung glaubt
ihre Vorſchläge bis aufs äußerſte verteidigen zu müſſen, wäh
rend ſämtliche Parteien auf erhebliche Anderungen beſtehen.
Von wenig verantwortlicher Stelle wurden ſchon Andeutungen
über eine bevorſtehende Auflöſung des Reichstages
gemacht. Derartiges ſcheint aber die Regierung überhaupt
nicht in Betracht zu ziehen. Tatſächlich werden die Verhand
lungen über das Zuſtandebringen einer Kompromiß
formell zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dr. Luther,
dem Wirtſchaftsminiſter Hamm und dem Juſtizminiſter
Emmkn ger einerſeits, den Parteiführern andererſeits eifrig
fortgeſetzt. Einigung war allerdings bis in die heutigen
Abendſtunden nicht erzielt.

Inzwiſchen iſt heute der Alteſtenausſchuß des Reichs
tage s zuſammengetreten, um über die Frage des Zuſam-
mentritts der Vollverſammlung zu beraten. Die Regie
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wie vor unmittelbar ein
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rung hatte gewünſcht, daß der Reichstag ſo lange von Sitzun
gen abſehe, als die beiden Sachverſtändigenausſchüſſe der Re
parationskommiſſion in Berlin tagten. Nachdem das Zweite
Komitee bereits vor einigen Tagen ſeine Arbeiten beendet hat,
wird auch das Erſte Komitee Mitte dieſer Woche nach Paris
zurückkehren. Jm Einverſtändnis mit der Regierung dürfte der
Alteſtenausſchuß die nächſte Vollſitzung des Reichstags auf
Dienstag oder Mittwoch nächſter Woche anſetzen, wie es im
Augenblick heißt. Geſtern wurde bekanntlich ſchon von einer
Einberufung zum 15. Februar geſprochen An dieſem Tage
läuft das Ermächtigungsgeſetz ab.

Graf Kanitz über die Ernährungslage
und die Landwirtſchaft.

Bei der „Land wirtſchaftlichen Woche der Landwirt
ſchaftskammer Oſtpreußen ſprach Reichsminiſter Graf
Kanitz über die Lage der Landwirtſchaft und ſagte u. a.

Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß die heutige Kriſe
nichts anderes iſt als die notwendige Sanierungekriſe, die
kommen mußte. Freilich müſſen wir dankbar anerkennen die
unleugbar große Erleichterung auf dem Ernährungs gebiete. Die Grundlage für die Ernährung wird
und muß immer wieder die eigene Scholle bleiben. Dieſe i

heute in ſo großer Gefahr, weil vie Agrarkriſe, in der wir uns
befinden, ein ſehr gefährliches Ausmaß angenommen hat. Die
deutſche Agrarkriſe iſt aber nur ein Teil der Welt-Agrar
kriſe. Die deutſche Landwirtſchaft leidet darunter beſonders
ſchwer. Es iſt unbeſtritten, daß wir augenblicklich viel zu
niedrige Exrzeugerpreiſe für Getreide und Vieh
haben. Der unerträgliche Steuerdruck zwingt die Landwirt
ſchaft, ihre Erzeugniſſe vor der Ernte zu verſchleudern. Trotz
dem iſt das Brot gegenüber den Getreide-Erzeugerpreiſen
noch zu teuer. Die Reichsregierung iſt noch bemüht, auf
den reis zu drücken. Wir müſſen aber unbedingt eine
feſte Zollgren ze haben, vor allem pa dem Weſten, ſonſt
wird ſich dieſer Kbelſtand nicht ändern S Die Preis
ſpanne zwiſchen Erzeuger- und Ladenpreis iſt noch zu groß,
und die Kaufkraft des Publikums iſt noch zu mangelhaft.
Für die Landwirtſchaft kommt noch der große Steuer
druck hinzu, der nur vorübergehend tragbar iſt. Die Reichs
regierung iſt ſich völlig klar darüber, daß da für Abhilfe Sorge
gekragen werden muß. Die Goldnotenbank wird unſere
Rettung; bis dahin muß die Rentenmark halten. Eine Er
ſaſſung der land wirtſchaftlichen Subſtanz iſt ein Schlagwort,
und die ſogenannte Erfaſſung der ſtanz iſt heute nichts
weiter als die Erfaſſung des Betriebsinventars Es bleibt als
einziger Ausweg der Ausbau des Perſonalkredits.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Reform des Zivilprozeſſes.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages verabſchiedete in

zweiter Leſung den Geſetzentwurf zur Beſchleunigung des
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. An
genommen wurde eine Entſchließung Dr. Bells (Ztr.),
eine Beſtimmung vorzuſehen, wonach die Reviſion ohne
Rückſicht auf den Wert des Streitgegenſtandes oder des
Beſchwerdegegenſtandes zuläſſig iſt, wenn es im öffent
lichen Intereſſe liegt, über eine noch nicht grundſätzlich
entſchiedene Rechtsfrage eine höchſtrichterliche Entſcheidung
herbeizuführen. Jm Anſchluß hieran wurde ein Antrag
Dr. Rad bruch (Soz.) angenommen, der das Verfahren
zur g hnng offenbarer Unrichtigkeiten eines Urteils
regelt.

Zwiſchenfall Wiedfeldt erledigt.
Das amerikaniſche Staatsdepartement gab in einer

Preſſekonferenz die Erklärung ab, daß die deutſche Bot
ſchaft in Waſhington keine Regel der internationalen Höf
lichkeit bei der Beiſetzung Wilſons verletzt habe und daß
keine „Flaggenaffäre exiſtiere. Die deutſche Botſchaft in
Waſhington dementiert alle Gerüchte über einen Rücktritt
des Botſchafters Wiedfeldt.
Rückſicht auf Schwerbeſchädigte.

Mehrfach wurde das Gerücht verbreitet, das Schwer
beſchädigtengeſetz habe infolge der Beſtimmungen der
Perſonalabbauverordnung ſeine Geltung für die Behörden
verloren. Dieſes Gerücht iſt unrichtig, im Gegenteil iſt
den Behörden ausdrücklich zur Pflicht gemacht worden,
bei der Durchführung des Perſonalabbaues die Beſtim
mungen des Schwerbeſchädigtengeſetzes genau zu beob
achten. Alle Behörden ſind nach wie vor verpflichtet, den
vorgeſchriebenen Hundertſatz von Schwerbeſchädigten
unter ihrem jeweiligen Perſonalbeſtande zu beſchäftigen.



Kohlenlieferungen auf Reparationskonto.
Aus Düſſeldorf wird berichtet, daß in den Verhand

lungen der Vertreter des Vereins für bergbauliche Jnter
eſſen mit den Franzoſen beſchloſſen worden ſei, in einer
Zuſammenkunft am 25. Februar erneut die Frage der
Höhe der Steuern zu beſprechen. Es iſt auch vereinbart
worden, daß die Kohlen, die nach dem Auslande gehen,
mit der gleichen Taxe belegt werden wie die nach dem un
beſetzten Deutſchland verkauften Kohlen. Die Kohlenliefe
rungen auf Reparationskonto, die gegenwärtig auf 7
des Reinertrages der Bergwerke beſchränkt ſind, werden
vom 1. März ab auf die volle von der Reparations
kommiſſion vorgeſchlagene Tonnenzahl gebracht.
Verunglückte Sonderbündlerpropaganda.

Zu einer nach Düſſeldorf einberufenen Verſammlung
des rheiniſche weſtfäliſchen Unabhängige
keitsbundes“ waren nur etwa 700 Perſonen er
ſchienen. Der Sonderbündlerführer Matthes, der in
einer Rede auf die Niederlage der Separatiſten durch die
Auflöſung der „Vorläufigen Regierung in Koblenz hin
wies und erneut ſeine Jdee eines interalliierten oder neu
tralen Rhein und Ruhrſtaates entwickelte, wurde von den
anweſenden Kommuniſten wiederholt unterbrochen, und
die Verſammlung verlief im ganzen ziemlich kläglich.

Wünſche des Mieterbundes.
Der Deutſche Mieterbund hat an den Reichskanzler,

den Reichsrat, die beteiligten Miniſter und ſämtliche
Reichstagsfraktionen folgendes Telegramm gerichtet: „Der
Vorſtand des Deutſchen Mieterbundes warnt in letzter
Stunde dringend vor der Erhebung einer Mietſteuer
und von Goldmieten. Er fordert unbedingte Aufrecht
erhaltung und Ausbau des Mieterſchutzes, um ſchwerſter
Beunruhigung vorzubeugen.*

Frankreich.
X Povincaré zu den Berliner Sachverſtändigenarbeiten.

Jn einem offenbar amtlich beeinflußten Artikel ſtellt der
„Matin“ die Frage: um was handelt es ſich? und ſagt
weiter es gelte erſtens zu beweiſen, ob das Programm,
das die Sachverſtändigen ausarbeiten werden, Frankreich
geſtatten werde, ohne etwas von ſeinen Intereſſen aufzu
geben, nicht mehr das in Pfand genommene deutſche Jn-
duſtriegebiet von dem übrigen Deutſchland zu trennen, und
zweitens feſtzuſtellen, ob ein ſtändiges Regime eingerichtet
werden könne, das Frankreich Sicherheit gewährte und am
Rhein an Stelle der im Verſailler Vertrag vorgeſehenen
Beſetzung treten könnte.

Rußland.
X Rykow über Rußlands Politik. Jn einer großen

Rede verbreitete ſich der Nachfolger Lenins über die Richt
linien der ruſſiſchen Politik. Jn den Sowjetrepubliken ſei
jetzt nur eine Regierung möglich, welche die Errungen
ſchaften der Umgeſtaltung wahre, da ſie ſonſt die Unter
ſtützung einer Bevölkerung von 130 Millionen nicht finden
könne. Rußlands Beziehungen zu Deutſchland

hätten ſich nach dem Vertrage von Rapallo ſehr erfolgreich
entwickelt und für beide Teile Nutzen gebracht und würden,
wie er hoffe, auch weiterhin ebenſo erfolgreich ausgebaut
und gefeſtigt werden. Die Anerkennung der Sowjetunion
durch England eröffne die Möglichkeit einer Wendung
in der äußeren Politik anderer Staaten im Sinne einer
Verſtändigung mit den Sowjetrepubliken. Vorläufig ſei
Rußland gezwungen, wirtſchaftliche Beziehungen nur mit
ſolchen Staaten zu pflegen, in denen die ruſſiſchen Juter
eſſen genügend gewahrt ſeien.

Heimatloſe Schieber.
Stanzsſiſchebelgiſche Zwiſtigkeiten.
Nicht die ureingeborenen Schieberexiftenzen der beidenBefreuadeten Linder ſind in Krach geraten und ziehen gegen

Ziander zu Felde. Sie ſtimmen in ihren Anſichten und
ielen noch immer vortrefflich zuſammen. Nein, es handelt
ch vielmehr um jene pfiffigen Leute, die ſich namentlich aus

Sen Randgebieten von Rußland, Galizien uſw. rekrutieren
nd die eine ſo vortreffliche Witterung für kranke Währun
gen haben. Aus ihren früheren Wohnſitzen ftrömten ſie in
Hellen Haufen nach Wien, als dort Jnflation und Geld
Serfall reiche Atzung für Nuhznießer ſolcher Kataſtrophen ver

Die Tätigkeit iſt's, was den Menſchen glücklich macht,
Die erſt das Gute ſchaffend, bald ein Uebel ſelbſt
Durch göttlich wirkende Gewalt in Gutes kehrt
Drum auf beizeiten morgens ja, und fändet ihr,
Was geſtern ihr gebaut, ſchon wieder eingeſtürzt,
Ameiſen gleich nur friſch die Trümmer aufgeräumt
Und neuen Plan erſonnen, Mittel neu erdacht!
So werdet ihr, und wenn aus ihren Fugen ſelbſt
Die Welt geſchoben in ſich ſelbſt zertrümmerte
Sie wieder bauen, einer Ewigkeit zur Luſt, Goethe.

Jrrungen und Schickſal
[Nachdruck verboten.

Etwas wie Hochachtung war in Schmidtborns Miene
zu leſen, und des jungen Mädchens Hand ergreifend, rief
er nun mit gehobener Stimme aus Mein liebes Fräu
lein, dieſes Vertrauen rührt mich in tieſſter Seele. Und ich
kann Jhnen die überaus erfreuliche Mitteilung machen, daß
Sie ſich in Jhrem brüderlichen Freunde wirklich nicht ge
käuſcht haben

„Mein Junge unſchuldig rang es ſich von Albertis
Lippen „Sprechen Sie! Herr mir ſteht der Verſtand
ſtill Sie allein tragen die Schuld und und müſſen alles
gut machen.

„Daß es in meinen Kräften ſtände!“ fuhr Schmidtborn
„Jch will Jhnen alles erzählen.

Charlotte nötigte ihn Plaß zu nehmen der Haus
herr halte es vergeſſen und umſtändlich berichtete er, was
Herbert ihm gebeichtet hatte, fügte dann auch hinzu, daß er
näch Hamburg geſchrieben habe, und hoffe, ſein Brief werde
den Ingenieur dort erreichen.
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rachen, graſten ab, was zu graſen war und überſiedelten
Aach Berlin zur gegebenen Zeit zu neuer Ernte. Schließ
Ach führte ſie die Laune der Zeit und der Frankenſtur z
tach Paris, wo reicher Segen blühte. Aber Frankreich ward
darob böſe, Poincaré unwillig, die Polizei griff zu und ſchob
sie unliebſamen Freunde aus dem Oſten einfach ab. Die
nächſte Gelegenheit dazu bot die belgiſche Grenze.
Doch Belgien bedankte ſich allerergebenſt, ließ den Zug mit
den Ausgewieſenen nicht weiterfahren. Frankreich wollte
die Leute nicht zurücknehmen, und ſo blieben ſie heimatlos
und mit Ehrennamen wie „Aasgeier“ u. dgl. betitelt in
Elend und Hunger an der Grenze liegen. Sogar ſtarke Miß
handlungen ſollen durch die belgiſche Gendarmerie vorge
kommen ſein.

Schon hieß es, die Deutſchen würden ſo gut ſein, ihre
Tore dem Ballaſt zu öffnen, aber in Berlin beſann man ſich
doch noch und gab diesmal nicht den Packeſel ab, auf
den alles abgeladen wird. Und ſo ſitzen die braven
Schieber noch jetzt zwiſchen Baum und Borke und klagen
über die Hartherzigkeit der Pariſer und Brüſſeler Regierun
gen, die zwar ihren Heimatländern Kriegsſubventionen ge
währen, ihnen ſelbſt aber nicht die Möglichkeit
wollen, die gewohnten Geſchäfte zu machen.

Landtagswahlen in Thüringen.
Unter ungemein ſtarker Wahlbeteiligung iſt Sonntag

über die künftige Zuſammenſetzung des Thüringer Land
tags entſchieden worden. Das Reſultat war eine überaus
ſtarke Niederlage der Sozialdemokratte,
welche der jetzigen ſozialiſtiſchen Mehrheit im Landtage
ein Ende bereitet. Wenn auch noch einige kleine Korrek
turen das Wahlreſultat durch zurückgebliebene Einzeler
gebniſſe ſicher herausſtellen können, ſo war doch Montag
nachmittag der Ausgang klar zu überblicken. Man zählte
385 000 Stimmen für den Ordnungsblock, rund 200 000
ſozialdemokratiſche Stimmen, 155 000 Kommuniſten, 78 000
Völkiſche, außerdem 5000 Unabhängige und 2000 Wirt
ſchaftsbund. Von den bisherigen 53 Mandaten werden
vorausſichtlich 25 auf den Ordnungsbund, 5 auf die
Deutſchvölkiſchen, 12 auf die Sozialdemokraten und 11 auf
die Kommuniſten entfallen.

Die Sozialdemokratie hatte im alten Landtag allein
22 Sitze, von denen ſie alſo 10 verliert. Die Kommuniſten
hatten im bisherigen Landtag ſechs und die nichtſozialiſti
ſchen Parteien 26 Mandate. Die Wahlbeteiligung betrug
durchſchnittlich etwa 85 90 Prozent.

Infolge der ſtarken Wahlbeteiligung werden die Man
datszahlen ſich im neuen Landtag ſtark vermehren, da auf
12 000 Wähler ein Abgeordneter entfällt. Nach einer als
ziemlich genau aufzufaſſenden Berechnung werden Man
date erhalten: Ordnungsbund 32 Sitze, Völkiſche 6 Sitze,
Sozialdemokraten 15 Sitze, Kommuniſten 12 Sitze.
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Lokales und Prvovinzielles

Annaburg. Das am Sonntag den 10. Februar vom
Arbeiter Geſang Verein „Concordia zum Beſten der Arbeits
loſen im Saale des Bürgergartens veranſtaltete Wohlkätig
keitskonzert, war leider nicht ſo beſucht, wie man es hätte
erwarten können. Die geſanglichen Aufführungen wurden
in ſchöner Weiſe geboten. Männer und Frauenchöre waren
klangrein. Beſonders bei den gemiſchten Chören wirkten die
Frauenſtimmen in ihrer Fülle wohltuend. Auch das Sing
ſpiel Singvögelchen“ fand allgemeinen Beifall; denn es
wurde in flotteſter Weiſe erledigt. Die Stimmen der Blumen
händlerin und des Gärtnerburſchen wirkten angenehm. Des
gleichen waren die Sprechrollen gut beſetzt. Zuletzt muß
auch der Muſik gedacht werden, die mit dem Dargebotenen
den Abend verſchönern half. Hoffentlich iſt der klingende
Erfolg ein beſſerer, als der Beſuch des Saales er
warten läßt.

„Niemals!“ ſtöhnte Charlotte laut ſchluchzend. „Er iſt
fort! Bereits vor vierzehn Tagen reiſte er nach Amerika
ab, in der feſten Abſicht, alle Beziehungen zur Heimat als
für immer gelöſt zu betrachten. Wie konnte er anders handeln,
nachdem man ihn ſo beleidigt und beſchimpft hatte

„Jch werde nichts unterlaſſen, ihn wiederzufinden, ſagte
der Fabrikant in größter Betrübnis. Sein dortiger Aufent
halt wird zu ermitteln ſein.

Von dem alten Alberti war mit einem Schlage alles
ſonſt ſo gern zur Schau getragene Selbſtbewußtſein ge
wichen. Vielleicht regte ſich in dieſer Stunde doch das
Vaterherz in ihm, vielleicht war es auch nur die Reue, über
eine große Torheit, die er durch ſein übereiltes Handeln be
gangen hatte. Mit der Miene eines armen Sünders ſtand
er da. Feucht ſchimmerten die eben noch ſo harten Augen
und, völlig geknickt, ſeufzte er

„Das konnte niemand im voraus wiſſen! Mein
armer, armer Junge!“

„Sie hätten ihn nicht verſtoßen dürfen, das ſagte ich
Jhnen ſchon damals,“ nahm Schmidtborn wieder das Wort.
„So handelt kein Vater, der ſeinen Sohn lieb hat. Es
iſt geſchehen. Wollte Gott, wir könnten unſere Schuld
an dem edlen Menſchen einmal ſühnen! Und Sie, verehrtes
Fräulein Meerfurt, ſollen uns behilflich ſein, es zu tun.
Jch werde alles verſuchen, ſeine Spur zu ermitteln.

Da ſchauten ihre tränentrüben Augen den gütigen alten
Herrn voll heißer Dankbarkeit an, und ſie wußte, daß ſie
ſich auf dieſen Mann verlaſſen konnte. Ein Hoffnungsſtrahl
fiel in ihre Seele Ach, daß der Herrgott ihre Gebete er
hören möchte

Der Fabrikant hatte ſich verabſchiedet, kalt und ver
ächtlich von Alberti, väterlich liebenswürdig von Lottchen.

II Die 23. PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlokterie beſteht
nach dem jetzt vorliegenden Plan aus 300 000 Loſen mit
102 000 in fünf Klaſſen verteilten Gewinnen und einer
Prämie von 500 000 Rentenmark. Da auch der höchſte
Gewinn 500 000 Mark beträgt, kann in einem beſonders
günſtigen Falle eine Million Rentenmark gewonnen wer
den. Der Einſatzpreis beträgt in jeder Klaſſe 24 Mark,
in allen fünf Klaſſen 120 Mark für das ganze Los. Es
werden wie bisher auch halbe, Viertel- und Achtelloſe
ausgegeben. Der Ziehungstag für die erſte Klaſſe iſt der
7. März 1924 für die zweite Klaſſe der 4 April Erneue
rungsſchluß 28. März), für die dritte Klaſſe der 2. Mai
(Erneuerungsſchluß 25. April), für die vierte Klaſſe der
23. Mai (Erneuerungsſchluß 16. Mai). Für die fünfte
Klaſſe (Erneuerungschluß 13. Juni) ſind als Ziehungstage
der 20., 21., 23, 24., 26., 27, 30. Juni und der l bis
4. Juli 1924 beſtimmt. Jm übrigen bleiben die alten Be
ſtimmungen der Lotterie beſtehen. eC S ee

I Schnellzugszuſchlag, übergangs und Nachlöſekarten
werden in den Schnellzügen wieder allgemein, in den Per
ſonenzügen dagegen auf Strecken ohne Bahnſteigſperre ver
kauft. Der Fahrkartenverkauf in den Zügen war ſeinerzeit
im Hinblick auf die ſchnell wechſelnden Geldumrechnungs
kürſe aufgehoben worden.

Erhöhung der Bettkartenpreiſe. Vom 1. Februar ab
werden die Bettkartenpreiſe im Schlafwagenverkehr um
25 2 des gegenwärtigen Preiſes erhöht. Sie betragen
alsdann für die erſte Wagenklaſſe 20 Mark, für die zweite
10 Mark und für die dritte 5 Mark. Die Vormerkgebühr
beträgt 10 des jeweiligen Bettkartenpreiſ es.

D Eine neue Kältewelle iſt über einen großen Teil von
Deutſchland hereingebrochen. Während bis Ende der ver
gangenen Woche das Wetter unter dem Einfluß eines vom
Weſten anrückenden Tiefdruckes ſtand, haben ſich die
Wetterbedingungen wieder vollkommen geändert. Vom
Oſten rückte ein ſehr ſtarkes Maximum heran, das ſcharfe
öſtliche und ſüdöſtliche Winde und damit ſehr tiefe Tem
peraturen mit ſich brachte. Ob die milderen Strömungen
die von Weſten anzudringen verſuchen, ſich durchſetzen
werden, läßt ſich noch nicht ſagen. Jn Berlin ſank in der
Nacht zum 11. Februar das Themometer bis auf 9 Grad
unter Null. Jn den Vormittagsſtunden des 11. Februar
wurden fünf Kältegrade verzeichnet.

I Schülerfahrkarten bis 250 Kilometer Jn letzter Zeit
ſind die Anträge auf Erweiterung der Entfernungsgrenze,
bis zu der Schülerfahrkarten zu ermäßigten Preiſen aus
gegeben werden durften und die bisher 150 Kilometer be
trug, dringlicher geworden, mit der Begründung, daß viel
fach die Univerſität, auf die die Studierenden angewieſen
ſind, von ihrem Wohnort weiter als 150 Kilometer entfernt
ſei; da die Schülerfahrkarten wie die Arbeiterrückfahrkarten
dazu beſtimmt ſind, die Beſuchsfahrten ins Elternhaus
über die Sonn und Feiertage zu erleichtern, hat ſich
Reichsverkehrsminiſter Sſer damit einverſtanden erklärt
daß nun auch Schülerkarten in Ausnahmefällen mit Ge
nehmigung der Eiſenbahndirektion (an die begründete An
träge zu richten ſind) auf Entfernungen bis 250 Sarifkilo
meter ausgegeben werden.
N Reiſeſparkarten. Um Minderbemittelten und ins
beſondere der Jugend die Anſchaffung von Reiſeſparkarten
der Reichsbahn (wertbeſtändige Wertzeichen) möglichſt zu
erleichtern, werden neben den bisherigen Reiſeſparkarten
über 2 und 5 Mark auch ſolche über T Mark ausgegeben
werden die aus brauner Pappe hergeſtellt werden.

S Wann ſoll man mit dem Jnſerieren aufhören Ein
engliſches Blatt ſagte, daß es auf dieſe für die Geſchäfts
welt wichtige Anfrage folgende Antworten aus ſeinem
Leſerkreiſe erhalten habet „Man kann mit dem d e
aufhören, 1. wenn die Bevölkerung aufhört, ſich zu ver
mehren, wenn keine Generationen mehr nachkommen, die
nie von euch gehört haben; 2. wenn ihr jeden, der euer
Kunde ſein könnte, überzeugt habt, daß eure Waren beſſer
und eure Preiſe billiger ſind als die der anderen Firmen;
3. wenn ihr bemerkt, daß die Leute, die nicht anzeigen, ihre
Konkurrenten überflügeln; 4. wenn Leute aufhören, nur
durch geſchicktes Anzeigen vor euren Augen Vermögen
zu machen 5. wenn ihr den Rat der geſcheiteſten und er
folgreichſten Geſchäftsmänner vergeſſen habt; 6. wenn jeder

Auch ſie war gegangen, ohne ein waärmeres verſöhnlichee
Wort für Onkel Konſtantin Ganz allein befand er ſich
Jetzt in ſeinem Arbeitszimmer. Mit grauen, unfreundlichen
Augen ſchaute die Dämmerung durch die ſchweren Fenſter
vorhänge. Wettergewölk türmte ſich am Himmel auf, und
in der Ferne grollte der Donner. So vereinſamt wie an
dieſem Abend hatte der Ehrenmann Alberti ſich in ſeinem
ganzen langen Leben noch nicht gefühlt. Ein eiſigkaltes
Grauſen durchrieſelte ſeinen Körper Es ward ihm unheim
lich in dem Raum, und aus dem Rauſchen der vom Wind
bewegten Blätter dort draußen glaubte er tauſend anklagende
Stimmen zu hören. Alle Welt würde es erſahren, wie er
an ſeinem Sohn gehandelt hatte. Wie VLottchen und Schmidt
born ihn verdammten, täten es auch wohl die anderen
Und der Sohn dachte im fernen Lande mit Groll an ſeinen
Vater. Einſam. verlaſſen Ja, er hatte Unrecht getan.
Unglück würde über ſein Haus hereinbrechen und es er
ſchüttern bis in die Grundfeſten. Kein Segen ruhte mehr
auf ſeinem Tun. Alles ſchlug fehl, was er unternahm,
alles geſtaltete ſich anders, als er erwartete Daß dieſe
trüben Ahnungen ſich dort nur verſcheuchen ließen! Jn
wenigen Tagen müßte es ſich entſcheiden, ob er ſich bei der
neuen großen Spekulation nicht ebenfalls verrechnet hätte.
d dann werden würde, oh, daran mochte er nicht

enken.

Lottchen ſaß in ihrer Stube und ſchaute mit ſtarren
Blicken in das drohend heraufziehende Wetter Schwefelgelb
leuchtete der Himmel und ein magiſcher Schein lag über dem
Laub der ſturmzerwühlten Bäume, ſeine grüne Farbe merk
würdig vertiefend.

Grelle Blitze durchzuckken das ſchwarze Wolkenheer;
wie Gottes zilternde Stimme tönte des Donners dumpfes
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mann ein ſolcher Gewohnheitsmenſch geworden iſt, daß er
ganz gewiß dieſes Jahr am gleichen Ort wie letztes Jahr
kaufen wird; 7. wenn keine jüngeren und friſchen Kon
kurrenten mehr auftauchen und die Zeitungen gebrauchen,
um der Welt zu verkünden, daß man vorteilhafter bei ihnen
als bei euch kaufe.“ Mit andern Worten: man ſoll nie mit
dem Jnſerieren aufhören vor allem aber nicht in einer
Zeit, in der die Notwendigkeit, eine planmäßige Reklame
zu betreiben, größer iſt als je zuvor

Annaburg. Am 15. Februar iritt auf der
Strecke Wittenberg Falkenberg eine Fahrplanänderung in
Kraft. Der Perſonenzug 679 verkehrk etwas Feitiger als
bisher. Zurzeit geht genannter Zug in Wittenberg 5.06
nachm. ab und trifft um 6.11 in Falkenberg ein. Vom
15. Februar verkehrt er nach folgendem Plan

ab Wittenberg 4.33 nachm.
ab Prühlitz 453 nachm.
ab Elſter (Elbe) 5.12 nachm.
ab Jeſſen (Elſter) 5.24 nachm.
ab Annaburg 5.37 nachm.
an Falkenberg 6.05 nachm

Möglenz, 6. Febr. Die furchtbare Mordtat, der im
November vergangenen Jahres der Häusler und Maurer
W. Lorenz und ſeine Tochter Martha zum Opfer ſielen,
fand geſtern vor der Strafkammer in Torgau ihre gerechte
Sühne Wir haben ſ. Zi. über den Verlauf der entſetzlichen
Tat, die der Sohn bezw. Bruder der Ermordeten Kurt aus
Habgier und Beihilfe des noch jugendlichen Willy Saalbach
aus Liebenwerda beging, eingehend berichtet. Die damals
gegebene Darſtellung wurde in der geſtrigen Verhandlung
voll und ganz beſtätigt. Ein trauriges Bild ſittlicher Ver
kommenheit und Roheit rollte die Verhandlung auf. Ohne
jede Reue beantworteten ſie die geſtellten Fragen. Aus den
Verhandlungen ergab ſich folgendes Bild der Tat, das im
ganzen und großen den ſeiner Zeit gegebenen Schilderungen
entſpricht Lorenz hatte ſich Saalbach zum 5. November
zu einem Beſuche in ſeinem Vaterhauſe eingeladen, um ſeinen
Vater und ſeine Schweſter zu beſeikigen. Der Plan war
ſchon früher zwiſchen beiden abgemacht. Saalbach ſollte als
Stellenvermtttler auftreten Und mit dem Vater Lorenz ver
handeln, das übrige wollte Lorenz beſorgen. Als Saal
bach eintraf, war der Vater Lorenz nicht zu Hauſe, nur die
über 80 Jahre alte Großmutter und die Schweſter Martha.
Lorenz forderte nun Martha auf, in den Stall zu gehen
und Kühe zu melken. Nach einiger Zeit folgten beide dem
Mädchen. Lorenz ergriff ein bereits von ihm bereitgeſtelltes
Beil und ſchlug die Schweſter auf den Kapf. Beſinnungslos
ſtürzte das Mädchen zur Erde. Als nun Saalbach darauf
aufmerkſam machte, daß ſie lebe, forderte er Lorenz auf,
noch einmal zuzuſchlagen. Dieſer nahm auch das Beil und
ſchlug nochmals auf den Kopf ſeiner Schweſter, ſodaß ſie

eine klaffende Wunde quer durch das Geſicht erhielt. Saal
bach ſollte ihr, wenn ſie noch Leben zeigte die Luft abdrücken
Als die Schweſter, am Boden liegend, noch einmal röchelte,
mußte Lorenz laut lachen. Nunmehr faßten beide Saal
bach hatte bisher aufgepaßt, kaltblütig die Martha Lorenz
und ſchleppten ſie in die Jauchengrube, in der ſie verſenkt
wurde. Nunmehr verließen ſie den Hof, um ſich am Dorf
ausgang zu erholen und Zigaretten zu rauchen Nach einiger
Zeit gingen ſie wieder an den Schauplatz ihres Verbrechens
zurück und trafen den Vater zu Hauſe. Während nun
Saalbach mit dem Vater Lorenz in Vermittlerverhandlungen
eintrat, holte der Sohn ein Wäſcherollholz und verſetzte dem
Vater einen wuchtigen Schlag auf den Kopf, ſodaß er be
wußtlos zuſammenbrach. Da der Vater noch Leben Zeigte,
ſchlug Lorenz mehrere Male guf den Kopf des Vaters
Um nun ganz ſicher zu gehen, holte er einen Riemen, dieſen
legte Saalbach um den Hals des Opfers und ſchnürten ſie
ihn ſo feſt, daß ein Atmen nun nicht mehr möglich war.
Später ſchleppten ſie die Leiche in den Garten und ver
ſcharrten ſie hier unter Kartoffelkraut. Saalbach erhielt nun
mehrere Kleidungsſtücke die Stiefel und auch einen Teil des

Rollen. Da falteten ſich des einſamen Mädchens Hände
zu ſlillem Gebet, und ſein gläubiges, kindlich frommes Herz
e ſich in den Willen des ewigen Lenkers der Menſchen
geſchicke.

Ja, ſie konnte nur beten für den Fernen, UAnglücklichen.
Und das wollte ſie unabläſſtg tun.
allmählich über ſie. Des Sturmes Wüten in ihrem Innern
hatte ausgeraſt. Geduldig harren, nicht verzweifeln und ver
zagen! Wie nach Wetternacht der goldene Morgen von
neuem lachte, ſo müßte auch ihr die Sonne einmal wieder
ſtrahlen

6. Kapitel.
Gelbes Herbſtlaub rieſelte von den Bäumen Erſtorben

war alle Sommerluft, und über der Villa des reichen
Fabrikanten Schmidtborn ruhten des Todes finſtere Schatten
Der ſchwarze Fürſt, dem auch der mächtigſte nicht zu trotzen
vermag, lauerte an der Tür, begehrte gebieteriſch Einlaß,
Und ließ ſich von nemanden abweiſen Nicht des leidenden
Hausherrn Leben forderte er, ſondern ein junges, blühendes,
das noch vor wenigen Tagen in bräutlicher Schönheit er
ſtrahlte: Liane lag an einer ſchweren Grippe hoffnungslos
darnieder. Nach dem großen Kaſinoball am vergangenen
Sonntag, auf dem ſie an der Seite ihres Verlobten wie
eine Königin im funkelnden Brillantſchmuck geglänzt und
allgemein bewundert worden war, hatte ſie ſich auf der
Heimfahrt eine Erkältung zugezögen, die ſich zu bedenklicher
Krantheit verſchlimmern ſollte. Und in vier Wochen ge
dachte man Hochzeit zu feiern. Jm großen Wohngemach
war die Familie in vanger Sorge verſammelt auch der
Bräutigam fehlte nicht Nur das Ticken des Regulators
Unterbrach das laſtende Schweigen. Mit erloſchenen Augen
blickte die verzweifelte Mutter ins Leere, kaum fähig, zu
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denken, und der Gatt

Eine ſüße Ruhe kam

Geldes des Toten, er entfernte ſich hierauf. Lorenz beſeitigte
die Spuren des Mordes und fuhr Sand auf den Hof,
um die Schleife und Blutſpuren zu verdecken. Nach einiger
Zeit, verſuchten ſie, die Leiche der Schweſter aus der Jauchen
grube zu nehmen, um ſie zu verſcharren, konnten dieſen Plan aber
nicht zur Ausführung bringen. Auf Fragen der Großmutter
teilte er dieſer mit, daß der Vater und die Schweſter nach
Leipzig verreiſt ſeien und bald wiederkämen. Der Sohn
verſuchte nun alles Mögliche zu Geld zu machen und ver
ſtärkten ſich hierdurch die Verdachtsmomente gegen ihn, durch
die verſuchte Einlöſung von Schecks bei der Sparkaſſe in
Lieben werda kam bekanntlich die Sache heraus. Als Grund
zur Vornahme der ſchauderhaften Tat gab er an, ſein Vater
habe ihn immer ſchlecht behandelt ihn auch Gefängnisbruder
genannt und ihm die Tür gewieſen, ebenſo hätte auch ſeine
Schweſter geſchimpft. Nach dem ärztlichen Gutachten der
Sachverſtändigen iſt die Schweſter noch lebend in die Jauchen
grube geworfen und hier Ertrunken. Die erlittenen Beil-
verletzungen ſeien nicht tödlich geweſen. Bei dem Vater ſei
auch der Tod durch erdroſſeln mit dem Riemen verurſacht,
wenn ſchon durch die Schläge ein Schädelbruch eingetreten
war. Die Verantwortlichkeit der Töter iſt voll zu bejahen.
Der Gerechtigkeit iſt Sühne geſchehen. Lorenz wurde zwei
mal zum Tode und Saalbach, weil noch jugendlich noch
3 Wochen an ſeinem 18. Geburtstag zu den höchſten
Strafen von zweimal 10 Jahren Gefängnis, die in die
Höchſtſtrafe von 10 Jalh ren Gefängnis umgewandelt wurden,
verurteilt

Sennewitz b. Halle, 8. Febr. Hier machte eine Witwe
ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich mit Petroleum begoß
und dieſes anzündete. Ehe es noch bemerki wurde, ſtand
die Unglückliche in hellen Flammen. Sie ſtarb in der
halleſchen Klinik unter großen Schmerzen

Bernburg, 8. Febr. Jn der Sodafabrik der Solvay
werke ſind beim Reinigen des Aſchengrabens die Arbeiter
Keitel und Voigt durch die Einatmung giftiger Gaſe tödlich
verunglückt.

Badersleben, 9. Febr. Ein Schafskopfkleeblatt, daß
zuſammen 328 Jahre zählt, hat ſich hier zuſammengefunden.
Die Spieler ſind 91, 90, 79 und 68 Jahre alt,

Grone. Wie das Schickſal mitunter die Geſchicke der
Menſchen beſtimmt, zeigte ſich hier bei dem Tode des Niet
mannſchen Ehepaares. Zuerſt ſtarb die Ehefrau und einen
Tag ſpäter der Mann. Es konnte dann ſo eingerichtet
werden, doß beide an einem Tage beerdigt und auf den
Gottesacker nebeneinander beſtattet werden konnten. Die
Eheleute waren Altersgenoſſen, wurden zuſammen konfirmiert,
fanden ſich dann vor dem Altar zuſammen und nahmen
aus dieſem Leben kurz hintereinander Abſchied. Beide
haben ein Alter von 62 Jahren erreicht.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Todesurteil gegen drei Mörder Das Volksgericht in

Fürth verurteilte die Angeklagten Haut mann Satzin-
ger und Wieſenbacher, die den Mechaniker Renner und
den Kaufmann Leonhard Litz, beide aus Nürnberg ſtammend,
im September vorigen Jahres nach einem vorher aufgeſtellten
Plan ermordet hatten, zweimal zum Tode und zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Täter hatten die
Leichen beraubt und in mit Steinen beſchwerten Säcken in die
Regnitz verſenkt. Wieſenbacher ſoll zu bedingter Begnadigung
empfohlen werden.

Nah und Fern.
O 800 deutſche Kinder nach Deutſchöſterreich. über

800 Kinder fuhren Montag aus Deutſchland als Gäſte der
niederöſterreichiſchen Landesregierung nach Wien, um von
dort aus auf zahlreiche kleine Orte verteilt zu werden;
vorausſichtlich werden ſte etwa drei Monate dort bleiben.

O Dampferunfälle. Nach einer Meldung aus Konſtän
tinopel iſt der der deutſchen Levantelinie gehörige Dampfer
„Bosporus“ bei San Stefano Point auf einer Sandbank
geſtrandet. Das Schiff befindet ſich in guter Lage. Der

h

Sein krankes Herz ſehnte ſich nach Ruhe und fand ſie
nirgends. Ach, wie es darinnen nagte und fraß, wie das
ſchmerzte in der wunden Bruſt Kaum war der Sohn ihm
wiedergeſchenkt worden nach ſchlimmen Wochen des Siech
tums, da traf ihn dieſer neue Schlag. Seit Albertis Ent
laſſung ſchien alles Erdenglück von ihm gewichen zu ſein.
Verluſte im Geſchaft, Sorgen über Sorgen verfolgten ihn.
Alle Bemühungen, etwas über den Jngenieur in Erfahrung
zu bringen, blieben bisher erfolglos. Das peinigte ſein Ge
wiſſen und machte auch Herbert, der vor vierzehn Tagen ins
Elternhaus zurückgekehrt war, zu einem unfrohen, keines
rechten Lebensgenuſſes mehr fähigen Menſchen Und nun
dieſes neue Furchtbare, das da unmittelbar bevorſtand! Der
Bräutigam allein gab die Hoffnung noch nicht vollends auf,
daß eine Beſſerung eintreten könnte. Er liebte dieſes ſchöne
Mädchen leidenſchaftlich und Lianes Reichtum beſaß etwas
gar ſo Verlockendes für ihn, den mittelloſen Edelmann aus
altem Geſchlecht.

Frau Schmidtborn erhob ſich jetzt leiſe verließ wortlos
das Jimmer, um einen Blig in der Kranken Schlafgemach
zu werfen. Liane hatte ganz allein zu ſein verlangt, da die
Gegenwart anderer ſie ängſtigte und ihr den Schlummer
raubte. Nur ob ſie ſchliefe, wollte die angſterfüllte Mutter
feſtſtellen. Mit weitgeöffneten Augen, in denen ein über
irdiſches Feuer glimmte, lag Liane in den weißen, weichen,

Linnen.
Iſt er immer noch nicht gekommen fragte ſie mit

fiebergrellender Stimme. Oh, ruft ihn zu mir ich muß
Abſchied nehmen, denn der Wagen mit den ſchwarzen Roſſen
ſteht ja ſchon draußen Werner ſoll kommen Wir
alle haben ihn betrogen! Seine Küſſe brennen wie

von Hamburg nach England abgegangene Dampfer „Bern
hard Blumenthal“ ſtieß auf der Unterelbe mit dem nach
Weſtafrika ausgehenden Dampfer „Winfried“ zuſammen.
Der erſtgenannte Dampfer mußte in ſchwer beſchädigtem
Zuſtande mit Hilfe von Pumpendampfern nach Hamburg
zurückgeſchleppt werden. Der Dampfer „Winfried“ ſetzte
ſeine Reiſe fort.

O „Vornehme“ Schmuggler im Hultſchiner Ländchen.
Nach ſſchechiſchen Blättermeldungen wurde im Hultſchiner
Ländchen, dem an die Tſchechoſlowakei gefallenen Gebiets
teil PreußiſchSchleſiens, wegen Großſchmuggels von
Tabak und Spiritus eine Anzahl hervorragender tſchechi
ſcher Perſönlichkeiten verhaftet, darunter der Regierungs
kommiſſar einer Hultſchiner Gemeinde, ein Bankdirektor,
ein Großkaufmann und ein Bankverwaltungsrat. Jm
ine ſind in die Angelegenheit dreißig Perſonen ver
wickelt.

O Wenn der Vater mit dem Sohne Bei einem
Borxkampf mit ſeinem 16jährigen Sohne erhielt, wie aus
London gemeldet wird, Harry Beſt aus Rocheſter in Kent
einen Stoß an den Unterleib, an deſſen Folgen er kurz
darauf im Krankenhauſe ſtarb. Woraus man erſieht, daß
das Boxen ſich als Famalienunterhaltung nicht recht eignet

O Aus Simbirsk wird Leninsk. Die bolſchewiſtiſchen
Gouvernementsbehörden in Simbirsk, der Geburtsſtadt
Lenins, beſchloſſen, die Stadt Simbirsk in Leninsk um
zubenennen.

G Eine amerikaniſche Filmſchauſpielerin ermordet. Jn
Newyork fand man die junge, ſchöne Kinoſchauſpielerin
Luiſe Lawſon in ihrer Wohnung ermordet vor. Die Mör
der hatten die Schauſpielerin an dem Bettpfoſten ange
binden und furchtbar zugerichtet. Jm Hauſe der Dame
verehrten zahlreiche hohe Perſönlichkeiten, darunter der
Boa nldirektor Dahl und andere bekannte Millionäre. Dahl
iſt verhaftet worden, und man glaubt, daß ſich der Fall
zu einer großen Skandalaffäre auswachſen wird.

O Winter im Orient. Auch im Orient gab es in den
leten Tagen Erſcheinungen eines geradezu nordiſchen

ers. So ſind Gewitter- und Schneeſtürme über ganz
en niedergegangen. Zwei Tage lang waren alle Tele
zenverbindungen mit Agypten unterbrochen. Zwiſchen
t und Damaskus mußten die Züge drei Tage auf

der Strecke liegen bleiben, da die Gleiſe verſperrt waren.
S Schutz den Schimpanſen! Der Generalgouverneur

von Franzöſiſch-Weſtafrika hat den Fang, das Töten, den
Kauf und den Verkauf ſowie die Ausſuhr von Schim
panſen für das ganze Gebiet der Kolonie verboten. Als
Grund wird angegeben, daß die große Nachfrage nach
dieſer Menſchenaffenart zum Zwecke der Drüſenüber-
pflanzung und ähnlicher Verſuche die Zahl der Schim
panſen bereits erheblich vermindert habe. (Es mag hier
bei erwähnt werden, daß der Berliner Zoologiſche Garten
vor einigen Tagen einen jungen Schimpanſen er
worben hat.)

S Friedensſchluß der Artiſten. Seit dem Kriege ſind
deutſche VarietéArtiſten in England, und im Wege der
Vergeltung engliſche Artiſten auf deutſchen VarietéBühnen
nicht zugelaſſen. Auch dieſer Kriegszuſtand wird jetzt wohr
bald ein Ende finden. Die Vorſtände des engliſchen
ArtiſtenVerbandes, Albert Voyce und Monte Baily
treffen am 15. Februar in Berlin ein, um Verhandlungen
mit der Artiſten Loge über Beilegung dieſer Angelegenheit
aufzunehmen. Man hält eine ſchnelle Ausſöhnung für
ſicher, ſo daß der deutſch engliſche ArtiſtenAustauſch bald
beginnen dürfte.

S Der Reſtaurateur als Kunſtſammler. Das bekannte
Gemälde von Franz Hals „Der Narr mit der Mandoline“
wurde für die Summe von 5 500 000 Frank an einen reichen
Chikagoer Gaſtwirt Thompſon verkauft, der Jnhaber von
150 Reſtaurationen und Beſitzer einer der wertvollſten Kunſt
ſammlungen von Amerika iſt. Das Bild wurde vor drei
Wochen von Edmund VeilPicard aus Paris gekauft und
gehörte zu der berühmten Sammlung Capello in Amſterdam

S Die übermacht des „ſchöneren Geſchlechtes“. Der
Frauenüberſchuß Europas veträgt gegenwärtig achtzehn
Millionen, darunter vier Millionen in Rußland, zweiein
halb in Deutſchland, je zwei Millionen in England und

halte kein Wort des Troſtes für ſie.

Frankreich eine in Jtalien, eine halbe Million in Oſterreich.

euersgluten Mutker, Mutter ſie verbrennen mich! Eren enſe ger mit mir, iſt viel beſſer als Achim, der
mein Geld mehr liebt als mein Herz Wenn er nun to
iſt, ſo werde ich ihm in der Ewigkeit begegnen und und
dann iſt keine Verzeihung mehr möglich Was wollen alle
fremden Geſichter von mir Multer, Mutter

Dann brach ſie jäh ab. Nur ein ſchwaches Stammeln
kam noch über die weißen Lippen Die letzte Lebenskraft
ſchien gebrochen. Aus dem Nebenzimmer trat die Kranken
ſchweſter herein und wollte die Cisumſchläge erneuern

Gnädige Frau,“ flüſterte ſie als ſie einen Blick auf
das plötzlich ſich veränderte Antlitz der Patientin geworfen
hatte, „es iſt zwecklos Sie ſtirbt ſie hat ausgelitten.

Frau Schmidtborn brach ohnmächtig zuſammen und
hörte ihres Kindes letzten Seufzen nicht mehr

Vater, Bruder und Verlobter erſchienen im Sterbe
zimmer Sie ſahen das Schreckliche, das ſie nicht faſſen
konnten, mit eigenen Augen, mußten ſich fügen in den
unerforſchlichen Willen des ewigen Lenkers der Menſchen
geſchicke Das war der ſchwärzeſte Ta,g der über die
Waldvilla jemals hereinbrach And draußen klagte der
Sturm in den Wipfeln der Bäume Die letzten welken
Blätter trieb er über die Steige des Gartens Dunkles
Gewölt zog am Himmel dahin. Ein Seufzen. ein Jam-

ing durch die Naturmern ging 9 Fortſetzung folgt.



O Gattin und Stiefſohn unter Mordverdacht. Jn
Dortmund wurde der Kürſchnermeiſter Otto Spitzner in
ſeiner Wohnung mit durchſchnittener Kehle aufgefunden
Die Ehefrau und der Stieſſohn des Toten, der ſeit län
gerer Zeit arbeitsloſe Kalkulator Walter Bartſcherer, wur
den von der Polizei verhaftet, weil ſie verdächtig ſind, den
an Lungenentzündung ſchwer erkrankten Spitzner ermordet
zu haben.

O Strafverfahren gegen einen Staatsanwalt. Gegen
den Staatsanwalt Hiller aus Leipzig iſt ein Strafver
fahren eingeleitet worden. Der Angeklagte wird beſchul
digt, ſich zu Unrecht den Titel eines Dr. jur. vbeigelegt
zu haben

O Der letzte Götz von Berlichingen geſtorben. Der letzte
Ritter Götz von Berlichingen iſt geſtorben. Mit dem Tode
dieſes Mannes, des Grafen Erich von BerlichingenRoſſach,
iſt die Nachkommenſchaft des durch Goethes Drama be
rühmt gewordenen Ritters von Berlichingen im Mannes
ſtamm erloſchen Die jetzt noch lebenden Freiherren von
Berlichingen ſtammen nicht von Götz ſelbſt, ſondern von
deſſen jüngerem Bruder Hans ab. Graf Erich von Ber
lichingen war württembergiſcher Kavallerieoffizier und
ſtammte aus der Familie des Grafen Wolfgang von Ber
lichingenRoſſach, der erſt öſterreichiſcher Offizier war und
ſpäter Vizepräſident der Erſten Badiſchen Kammer wurde.

O Von einem Schmuggler erſchoſſen. Bei Rimburg an
der deutſchholländiſchen Grenze wurde ein deutſcher
Grenzwachtmeiſter von einem aus Holland kommenden
Schmuggler erſchoſſen. Der Mörder entram.

O. Kampf zwiſchen Kommuniſten und Poliziſten. Jn
Pockau im Erzgebirge wurden, als bei einer Waffenſuche
mehrere Kommuniſten verhaftet werden ſollten, von den
Kommuniſten zwei Geiſeln feſtgeſetzt. Als die Polizei zu
deren Befreiung ſchritt, entwickelte ſich ein Feuergefecht.
22 Kommuniſten wurden verhaftet.

O Verhaftung einer Eiſenbahnräuberbande. In der
letzten Zeit ſind wiederholt Güterzüge am Oſtberger
Tunnel bei Holzwickede überfallen und beraubt worden.
Dieſer Tage nun wurden die Räuber, die auf einen Güter
zug geſprungen waren, von Kriminalpolizei und Schupo
überraſcht. Zwiſchen den Beamten und den mit Militär
gewehren bewaffneten Räubern entwickelte ſich ein leb
haftes Feuergefecht. Die Räuber mußten das Feld räumen
Jetzt konnten vier in Nachbarorten wohnende Leute als
Mitglieder der Räuberbande ermittelt und feſtgenommen
werden Hausſchungen förderten einen großen Teil der
geraundlen Sachen wieder zutage,

Schlußdienſt. e
Vermiſchte Drahtnachrichten
Die Finanzlage der Reichseifenbahn.

Berlin, 11. Februar. Auf eine Reichstagsanfrage hak der
Reichsverkehrsminiſter geantwortet, daß er bereit ſei, eine Zu
ſammenſtellung der finanziellen Einbußen der Reichsbahn in
folge des Ruhreinfalls und der Einrichtung der franzöſitſch
belgiſchen Eiſenbahnregie zu liefern, ſobald die hierfür nöti
gen, bereits eingeleiteten Arbeiten abgeſchloſſen ſeien.

Abzug von Separatiſten.
Berlin, 11. Februar. Nachdem die Regterungsgebäude in

Mainz und Bingen und das Kreisamt in Großgerau von den
Separatiſten geräumt ſind, iſt Rhein Heſſen von den Separa
tiſten geſäubert. Wie aus der Pfalz gemeldet wird, haben
die Erwerbsloſen in Pirmaſens das Stadthaus ohne Wider
ſtänd geräumt. Die deutſche Polizei ift von den Separatiſten
freigelaſſen worden; ſie hat, mit Waffen verſehen, das Stadt
haus wieder beſetzt.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Verluſt unſerer teuren Entſchlafenen,

insbeſondere für die zahlreichen Kranzſpen
den und das ehrende Grabgeleit ſagen wir
unſeren innigſten Dank.

Karl Zoberbier jun-
im Namen aller Hinterbliebenen.

im Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn Emil Wol-
ker, Holzdorferſtraße.

NB. Enmpfehle ſtets die neueſten Stoffmuſter
nnd ſämtliche Futterzutaten für Herren und Damen
Garderobe.

Die Vertreter der Landwirtſchaft bei der Sachverſtändigen
kommiſſion.

Berlin, 11. Februar. Freiherr v. Wangenheim, der
Vorſitzende des Reichsausſchuſſes der deutſchen Landwirtſchaft
und Landesökhnomierat Keiſer folgten am Montag vormittag
einer Einladung der Erſten Sachverſtändigenkommiſſion unter
dem Vorſitz von Dawes. Freiherr v. Wangenheim gab einen
allgemeinen Kberblick über die jetzige Wirtſchaftslage der Land
wirtſchaft, über die ſinkenden Reinerträge, über den Rückgang
Se Kreditfähigkeit und das hiermit verbundene ſteigende

iſtko.
Heraufſetzung des Reichstagswahlalters?

Berlin, 11. Februar. Wie die Telegraphen- Union aus
parteipolitiſchen Kreiſen erfährt, beabſichtigt man bei der Re
vrm des Reichstagswahlrechts das wahlberechtigte Alter von
O auf 25 Jahre heraufzuſetzen. Jn parlamentariſchen Kreiſen

nimmt man an, daß in allen Parteien, mit Ausnahme der
Kommuniſten, Sympathien dafür vorhanden ſind.

Große Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Dänemark.
Apenrade, 11. Februar. Die Arbeitsloſigkeit in DHänemark,

die Mitte November den normalen Umfang hatte, iſt mit dem
Eintritt der Kälte in beängſtigender Weiſe geſtiegen und hat
zurzeit dieſelbe Höhe erreicht wie im vorigen Winter

Der kommuniſtiſche Attentäter
Jtzehoe, 11. Februar. Der Handgrangatenattentäter auf den

militäriſchen Fackelzug am 18. Januar iſt in der Perſon des
kommuniſtiſchen Gasarbeiters Rudolf Hin z aus Jtzehoe er
mittelt und feſtgenommen worden. Hinz, der die Tat bereits in
vollem Umfange eingeſtanden hat, iſt nach dem Landgerichts-
gefängnis übergeführt worden.

Ausſperrung im rheiniſchen Textiülgewerbe.
Höln, 11. Februar. Die Arbeiterſchaft in der oberbergiſchen

Texkilinduſtrie iſt ausgeſperrt worden, weil ſie die Anerken
nung des Hagener Schiedsſpruches über die 57-Stundenwoche
ablehnte. Es handelt ſich um etwa 2000 Arbeiter.

Verſammlungsſchutz in München.
München, 11. Februar. Jm Hinblick auf in letzter Zeit

wiederholt unternommene Verſuche, öffentliche politiſche Ver
ſammlungen zu ſtören und zu ſprengen, gibt die Münchener
Polizeidirektion bekannt, daß, wer nichtverbotene Verſamm
lkungen, Umzüge oder Kundgebungen mit Gewalt oder Be
drohung verhindert oder ſprengt, mit Gefängnis oder Geld
ſtrafe oder mit einer dieſer Strafen beſtraft wird. Gegen
Ruheſtörer werde die Polizei nachdrücklich vorgehen.

Hſterreicher für ein einiges Deutſches Reich.
Graz, 11. Februar. Der Landesparteitag der Großdeut

ſchen Volkspartei nahm eine Entſchließung an, worin die
Arbeits gemeinſchaft mit den Chriſtlichſozialen gebilligt, die ſe
paratiſtiſchen Beſtrebungen in Deutſchland und die Be
günſtigung ähnlicher Bewegungen in Oſterreich aufs ſchär fſte
abgelehnt werden und betont wird, daß der dereinſtige An
in nur an ein geſchloſſenes einiges Deutſches Reich erfolgen

mnne.

Clemenceau als Nachfolger Poincarés.
Paris, 11. Februar. Die parlamentariſche Kriſe des

franzöſiſchen Kabinetts beginnt ſich grae zu einer perſön
lichen Kriſe des Miniſterpräſidenten vincaré auszu
wachſen, und es ſcheint, daß der Mann mit der ſtarken Fauſt
nicht nur das Vertrauen der Kammer verloren hat, ſondern
auch das Vertrauen des Präſidenten Millerand Povincars
ſcheint ihm nicht mehr energiſch genug zu ſein. Und manche
Pariſer Blätter, deren Beziehungen zum Elyſée bekannt ſind,
kündigen mehr oder weniger offen das Wiederauftauchen des
alten Clemencean in der aktiven Politik an. Es heißt ſogar,
daſt Millerand bereits Clemencean zu ſich habe rufen laſſen.

London. Nach einem Bericht aus Kairo hat Macdonald
die Forderung der ägyptiſchen Regierung bewilligt daß alle
politiſchen Gefangenen, die von britiſchen Kriegsgerichten ver
urteilt wurden, in Freiheit geſetzt werden.

Veracruz. Die Aufſtändiſchen haben die Städte Orizaba
und Veracruz erneut beſetzt.

Wohnse jotet

Walter Bea, Schneidermſtr.

Der Obige.
Annaburg, den 11. Febr. 1924.

Sarg Magazin
Särge in jeder Ausführung,

ſtets abholbereit, empfiehlt zu erstaunlich
billigen Preiſen

Wilhelm Kunzse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Georg Consentins, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

empfiehlt ſich zur Behnanälung aller Zahn-
Kkrankheiten, Plemben in Gold, Silver,

ellan, Cement, Zahnziehen mit Be-
ung, Jede Art Künstl. Zahnersatzes
Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 8— 8 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber

Por
tüän

2ahn-Atelier
ergebenſt ein

Telefon Nr. 23

Falast Theater.
Freitag und Sonntag, abends 8 Uhr
Oie Abenteuerin von Monte Parlo.

Ein Großfilm der Ellen Richter Serie.

2. Teil Marokkaniſche Nächte (6 Akte)
Erklärung des 1. Teils zum Verſtändnis derjenigen,

welche denſelben nicht geſehen haben, folgt.

Dazu: AIIes Für die WirEin entzückender Schwank in 8 Akten mit Leo Peutert.
Zu dieſem hochintereſſanten Filmwerk ladet ganz

Mittwoch, den 13. Febr. abends 8 Ahr:

Vorstellung für üis Frwerbslosen,

Arbeiter und Angeſtellte.
Elberfeld. (Frieden in der Papierinduſtrie.)

In der Papier verarbeitenden Induſtrie hat die Urabſtimmung
eine große Mehrheit für Wiederaufnahme der Arbeit unter An
erkennung des Schiedsſpruches ergeben. Die Arbeit wurde
wieder aufgenommen

Börſe und Handel.

Zn Minionen m. Was koſten fremde Werte Ohne Cewähe

9. 2.
geſucht angeb.
16571063 1578937

680 2965 683 7065
1101240 1106760

561593 564407
105 7351 106 265

4189500 4210500
18054760 18 145 250

729173 732 827
189 525 190 475
169 575 170 4265
184 538 16865 462
121 695 122 305

Hſterr. 1000 Kr. 59 351 59 649 59 351 59 649
Ungarn 1000 Kr. 147630 148 370 147630 148 370

Oſtdeviſen in Berlin, 11. Februar: Auszahlung Bukareſt
21642, 21858, Riga 816 750, 883 250, Reval 11088, 11262,
Kowno 423 325, 431 775, Kattowitz 0,156, 0469. Noten: Pol
niſche Mark 0429 0,451, lettiſche Rubel 765 500, 794 500, eſt
niſche Mark 10040, 10560, lit.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

I. 2.
157-162 Weizkl. f. Brl.

S Rogkl. f. Brl. 6,136-140 Raps131-135 Leinſaat129-131 ViktorErbſ.151-161 kl. Speiſeerbſ.
135-142 Futtererbſen
105-111 Peluſchken
100-106 Ackerbohnen

Wicken
Lupin., blaue
Lupin,, gelbe

Seradella
Rapskuchen
Leinkuchen

Trockenſchtzl.
vw. Zuckſchn.

1 1. 2*
geſucht angeb.

1571068 1578 987680 295 683 705
1101 240 1106 760564585 687 415

105 755 106265
4189500 4210500
18054750 18 145 250

782 827
192 480
170 425
185 462
122 805

Börſenplätze

Holland 1 Guld.
Dänemark 1Kr.
Schweden 1Kr.
Norwegen 1Kr.
Finnland Mark
Amerika 1 Doll.
England 1Pfd.
Schweiz 1Fr.
Frankreich 1 Fr.
Belgien 1Fr.
Jtalien 1Lira
Tſchechien 1Kr.

729 173
191 620
169 6575
184 538
121 695

2

156-158

182-186
129-134
128-130
150-160
133-140
105-110
100-105

Weiz., märk.
pommerſcher
Rogg., märk.
pommerſcher

weſtpreuß.
Braugerſte
Futtergerſte
Hafer, märk.
pommerſcher

weſtpreuß.
Weizenmehl

p. 100 Kil. fr.
Blu. br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not
Roggenmeh
p. 100 Kil. fr.
Berl. brutto Torfml. 3070inkl. Sack 22-24 21,50-28 Kartoffelfl. 16-16,2

Ausfuhrüberſchuß Deutſchlands im Dezember. Die Außen
handelsſtatiſtik für Dezember 1923 wird jetzt bekanntgegeben.
Da jedoch ein Teil des Außenhandels des beſetzten Gebietes
nicht erfaßt werden konnte, iſt die Statiſtik un vollſtändig. Nach
den angegebenen Ziffern betrug die Einfuhr im Dezember
492,37 Millionen Gold mark gegen 434 Millionen im November
und die Ausfuhr 561,11 gegen 514,81 Millionen Goldmark.
Jm geſamten Jahr 1923 wurden für 6081,39 Millionen Gold
mark eingeführt und für 6079,15 Millionen ausgeführt.

Perſiſches Wappen nicht mehr als Warenzeichen. Nach
einem Beſchluß des perſiſchen Miniſterrats wird den auslän
diſchen Firmen, die das perſiſche Staatswappen als Waren
zeichen ſühren, eine Friſt von 10 Monaten geſtellt, innerhalb
deren ſie dieſes Zeichen zu wechſeln haben. Nach Ablauf der
Friſt iſt der Gebrauch des perſiſchen Staatswaäppens als Waren

zeichen verboten. 5

25-27,25 28,75-27

Donnerstag, d. 14. d. M.
abends 8 Uhr

Monats-Versammlung

im „Waldſchlößchen“.
Der Vorſtand.

Annaburg (v. 1881).

S ehd eMonatsversammiung

im Goldenen Ring
Der Vorſtand.

dte Direktion

Baugeſchäft, Banmaterialienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Fahrräder,
Nähmaſchinen,

S Zentrifugen,S KHinderwagen,
Sprechapparate und Platten

Zedes alte Fahrnack wird wie neu
hergestellt in meiner Reparaturwerike-
statt und Emallieranstalt.
Fri Rödler, Annaburg,

Fernſprecher Nr. 53.

Drahtgeflechte für ale Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Einkoch Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

4Annahnrger Landwehrverein,

Sonnabend, den 16. Febr., abends
S Ahr findet im Gaſthof zum Goldenen

Ring unſer diesjähriges

S 99inter Bergnitgen
mit Vall und Verloſung ſtatt

Die Kameraden ſind mit ihren Angehörigen hier
zu herzlichſt eingeladen.

Eintritt und Tanz frei.

Vergessen!
Sie bitte nicht!

Freitag Vorm. iſt Ein
Kaufstag bei

Adolf Weicholt.

Guterhaltener
Kinderwagen

ſteht zum Verkauf. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.Der Vorstand

rahtſtifte und Ketten

99009000000Geſanghücher,

in einfachen und eleganten
Einbänden, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
990009490049

Syndetäkon
klebt, t u. kittet alles!

t 2 2empftehtt H. Steinbeiß.

e9098090689
Holzpantoffe

Briketts
ab Hof verkauft

Rob. Bengſch.

Wilhelm Grahl.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Bukterbrotpapier,
in Rollen und Bogen,

wieder vorrätig
Herm. Steinbeib.

Krhnge
Preiſen ben
Baumſchule Naundorf.

in allen Größen empfiehlt
Ernſt Pötzſch,

Betgeſtraße 1.

8999990069
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